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ie HWG wird in diesem Jahr 
wieder eine große Mieter-

befragung durchführen. Genau wie 
bei der letzten Mieterbefragung 
2018 werden alle HWG-Haushal-
te eingeladen, sich zu beteiligen. 
Vor drei Jahren lag die Beteiligung 
bei 46 Prozent. Zahlreiche Hinwei-
se wurden eingesammelt, ausge-
wertet und mündeten in konkreten 
Verbesserungen in den Beständen. 
Die diesjährige Befragung wird wie-
der im Zeitraum September/Okto-
ber durchgeführt. Auch werden die 
Fragen nahezu identisch sein. Somit 
können Entwicklungen bei der Beur-

teilung einzelner Fragen festgestellt 
werden.
Es gibt aber auch etwas Neues. „Wir 
wollen in diesem Jahr möglichst vie-
le Mieter online befragen. Das spart 
Papier- und Portokosten. Aus die-
sem Grund werden wir bereits im 
Sommer unsere Mieter nach deren 
E-Mail-Adresse und der Zustimmung 
zum Zusenden des Onlinefragebo-
gens befragen. Ich hoffe auf eine 
möglichst hohe Rücklaufquote“, 
so HWG-Sprecher Steffen Schier. 
Selbstverständlich bleibt die Teil-
nahme an der Befragung auch über 
den Post-Weg erhalten.

 
	

		  Die Geschäftsführerin der 
		  Bürgerstiftung Halle im Gespräch

	 8	 HWG übernimmt Spielplatz- 
		  patenschaft der Stadt

	 9	 Wasser marsch für  
		  HWG-Bäume	

Hallesche 
Wohnungsgesellschaft mbH
Hansering 19 
06108 Halle (Saale)

  527-0 ·   527-2030
  hwg@hwgmbh.de
  www.hwgmbh.de

Sie haben Fragen rund um  
Ihre Wohnung? Sie wollen einen 
Ansprechpartner bei der HWG?  
Dann sind Sie hier genau richtig.

Geschäftszeiten: 
Mo 9 – 12 Uhr und 13 – 15 Uhr 
Di & Do 9 – 12 Uhr und 13 – 18 Uhr 
Mi & Fr 9 – 12 Uhr 
oder nach Terminvereinbarung 

Zentraler Vermietungs-Service
Hansering 19 
06108 Halle (Saale)

  527-1065 ·   527-2199
  vermietung@hwgmbh.de

Mieterladen Südstadt /  
Waldstadt Silberhöhe
Florentiner Bogen 23  
06128 Halle (Saale)

  527-2273 ·   527-2283
  silberhoehe@hwgmbh.de  

Mieterladen Heide-Nord
Aalweg 16/17 
06120 Halle (Saale)

  527-2272 ·   527-2599
  heide-nord@hwgmbh.de

Weitere wichtige Telefonnummern
Gewerbliche Vermietung:    527-1065
Immobilienverkauf:    527-2211

HWG-Havarie- und Notdienst- 
Nummer außerhalb der 
Geschäftszeiten:    527-1888
Innerhalb der normalen Geschäftszeit 
bitte alle Havarien beim zuständigen 
Wohnungsverwalter melden. Wählen 
Sie dafür die Rufnummer 527 und die 
Durchwahl Ihres Ansprechpartners. 

HWG bei Instagram und YouTube:    

@hwgmbh.de      	 /Hallesche Wohnungs-
	 gesellschaft mbH

Unser Service für Sie
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Editorial 
Liebe Leserinnen und Leser,
mit dieser zweiten MIETERPOST 
verbindet mich der Abschied als 
Geschäftsführer der HWG. Wie so oft, 
begleitet mich dabei ein lachendes 
und ein weinendes Auge. Pläne habe 
ich durchaus. Mehr lesen Sie gleich 
auf Seite 4. 
In dieser Ausgabe soll es aber viel-
mehr um unsere Mieterinnen und 
Mieter sowie unser Engagement als 
Vermieter gehen. Etwas, das beides 
zusammenbringt ist der Nachbar-
schaftstreff in Heide-Nord. In diesem 
Jahr feiern wir zehnjähriges Bestehen 
(S. 10/11). Mit der zweiten Auflage 
der Hofkonzerte brachten wir erneut 
in dieser Corona-Zeit „Musik für die 
Seele“ zu unseren Mieterinnen und 
Mietern, die vom Balkon oder aus 
den Fenstern der Musik lauschten  
(S. 14/15). 
Dass sich aktuell das Zusammenkom-
men schwer gestaltet, betont auch 
Ulrike Rühlmann, die Geschäftsfüh-
rerin der Bürgerstiftung Halle. Wie es 
aber nach Corona weitergeht und wie 
die Stiftung damit umgeht, lesen Sie 
auf den Seiten 6 und 7. 
Und weil gerade die Sommerzeit  
startet, stellen wir fünf Eisdielen,  
die HWG-Gewerbemieter sind, vor  
(S. 16/17). Testen Sie doch selbst mal.

Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim 
Lesen.

Ihr Jürgen Marx

och in diesem Jahr startet im HWG-Mieterladen in der Geiststraße 50  
ein neuer Service: Wer sich für alters- und behindertengerechte 

praktische Alltagshilfen in seiner Wohnung interessiert, wird dort zahlreiche 
Lösungsbeispiele finden.
Gezeigt werden Hilfsmittel wie beispielsweise Haltegriffe, Geländer, rutsch
sichere Bodenbeläge, Warnanlagen für den Herd oder Klingelverstärker. 
„Wohnungsanpassung an geänderte Bedürfnisse bei Alter, Krankheit oder 
Beeinträchtigung kann helfen, damit Mieter weiter in ihren geliebten vier 
Wänden wohnen bleiben können“, erklärt HWG-Teamleiterin Cornelia Bose.
Ebenfalls vor Ort werden Informationen zur finanziellen Unterstützung durch 
Kranken- oder Pflegekassen angeboten.

        Ihre Meinung  
                 ist uns wichtig
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     In jedem 

 Ende 
    liegt ein neuer 

 Anfang

err Marx, am 30. Juni endet 
Ihre Tätigkeit als Geschäfts-

führer. Was sind Ihre Pläne?
Ja, das stimmt. Mein berufliches Enga-
gement für die Mieterinnen und Mieter, 
für die HWG und für Halle (Saale) endet. 
Und wie meistens gibt es ein lachendes 
und ein weinendes Auge. Lachend des-
wegen, weil ich mir nun viel mehr Zeit 
für meine Familie nehmen kann, und 
dazu noch das eine oder andere Fleck-
chen Deutschlands besser kennen ler-
nen werde. Weinend deshalb, da ich 
sehr gerne für die Mieterinnen und Mie-
ter, die HWG und die Stadt tätig gewe-
sen bin. 

Was kommt Ihnen in den Sinn, wenn 
Sie auf Ihre Zeit bei der HWG zurück-
blicken?
Mein Bestreben während der Zeit als 
Geschäftsführer war es immer, die Auf-
gabe der Stadt an die HWG weiter zu 
führen. Das heißt bezahlbaren Wohn-
raum in ansprechender Qualität für 
breite Bevölkerungsschichten zur Ver-
fügung zu stellen. Und das in all den 
Stadtteilen, in denen die HWG Wohnun-

gen und Gewerberäume vermietet. Ich 
denke, dies ist meiner Mannschaft und 
mir auch mit unseren Sanierungs- und 
Modernisierungsprojekten und unserem 
ersten Neubau in den letzten 30 Jahren, 
der Dorotheenstraße 11, weitgehend 
gelungen. Egal ob in der Heideallee, der 
Silberhöhe, der Altstadt, rund um den 
Riebeckplatz oder in anderen Innen-
stadtlagen: Unsere Maßnahmen wurden 
von den Mieterinnen und Mietern ange-
nommen. Dies zeigen vor allem die Ver-
mietungsstände dieser Häuser. Und die 
Projekte für die nächsten Jahre stehen 
zum Großteil bereits fest. Immer unter 
dem Motto: Ein Zuhause fürs Leben.
Natürlich ist die aktuelle Corona-Pande-
mie auch für die HWG eine Herausfor-
derung. Wir mussten genauso Maßnah-
men ergreifen zum Schutz der Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter aber auch zum 
Wohle unserer Mieterinnen und Mie-
ter. Dadurch sind Angebote wie unse-
re Mieterfeste oder Veranstaltungen 
im Nachbarschaftstreff leider ausgefal-
len. Gleichzeitig waren wir gezwungen, 
Instandsetzungsmaßnahmen zu ver-
schieben.

Der erste Neubau der HWG seit 30 Jahren war das 
Ende 2020 bezugsfertige Wohn- und Geschäftshaus 
Dorotheenstraße 11 am Riebeckplatz.

Bundesweite Beachtung fand die Fassaden-
gestaltung in der Voßstraße, die die HWG mit 
der Freiraumgalerie Halle realisierte.

H

IM BLICKPUNKT

b 1. Juli übernimmt Simone Danz (Foto) das 
Ruder bei der HWG. In seiner Aprilsitzung 

bestellte der Aufsichtsrat der HWG sie zur neuen 
Geschäftsführerin. Die studierte Diplom-Ökono-
min arbeitet bereits seit 2003 in verschiedenen 
Führungspositionen im Finanzierungsbereich des 
Unternehmens. Seit mehreren Jahren ist sie als Pro-
kuristin und Abteilungsleiterin tätig. Die gebürtige 
Thüringerin kennt also die HWG sehr gut. Zudem 
leitete sie von 2015 bis 2019 erfolgreich das Toch-
terunternehmen HGWS. „In den letzten Monaten 
haben wir mehr denn je erfahren, wie wichtig die 
Wohnung ist. Unsere Mieter sollen sich jederzeit 
bei der HWG wohl fühlen und ein sicheres 
Zuhause finden. Das stellt nicht nur 
uns Beschäftigte der HWG immer 
wieder vor neue Herausforderun-
gen. Für gute Lösungen brau-
chen wir die Mitwirkung und 
Ideen unserer Mieter. Auf diesen 
Teil meiner neuen Aufgabe freue 
ich mich besonders.“

A

        Neue 
   Geschäftsführung
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Im Juli 2016 
übernahm 

Jürgen Marx die 
Geschäftsführung 

der HWG. Nach 
fünf Jahren 

verlässt er das 
Unternehmen. 

An welches Thema werden Sie sich 
neben den genannten Beispielen noch 
erinnern?
Ich denke, die riesige Fassadengestal-
tung in der Voßstraße ist etwas sehr 
Positives für die Bewohner der Häuser, 
das Quartier und eigentlich auch für 
ganz Halle (Saale). Immerhin zeigt dies 
noch einmal sehr deutlich, dass Halle 
(Saale) eine Stadt der Kunst und Kultur 
mit großer Strahlkraft ist. 

Gibt es Wünsche?
Nun, ich bedanke mich bei den Mieterin-
nen und Mietern für die Treue zur HWG 
und die eine oder andere konstruktive 
Kritik. Aber auch bei all den Menschen, 
die das Unternehmen unterstützt haben 
und bei meinen Mitarbeitern für das 
gezeigte Engagement. Zu guter Letzt 
habe ich noch drei Wünsche: Bleiben 
Sie der HWG gewogen, Halle (Saale) 
möge eine lebenswerte Stadt bleiben, 
und vor allem: Bleiben Sie gesund.
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rau Rühlmann, in der aktuellen Corona-
Pandemie – wie erreichen Sie da die  

Menschen? Wie kann eine Bürgerstiftung, die 
vom Mitmachen und Zusammenkommen lebt, 
zurzeit arbeiten?
Bei der Bürgerstiftung Halle ist seit Beginn der 
Pandemie sehr viel zu tun gewesen – alles den-
ken wir um und neu. Die Bürgerstiftung möchte 
Menschen zusammenbringen – aktuell müssen 
wir also sehr kreativ sein, um den notwendigen 

physischen Abstand nicht 
zum sozialen Abstand 
werden zu lassen. An ers-
ter Stelle stehen dafür 
natürlich digitale Hilfsmit-
tel: 80 Tänzerinnen und 
Tänzer haben in unserem 
Projekt „Eine Stadt tanzt“ 
über den Winter Verbin-
dung über den Bildschirm 
gehalten. Nicht ideal, 
aber die beste Alternati-
ve. Im Kulturpatenprojekt 
„Max geht in die Oper“ 
hielten viele Patinnen und 

Paten den Kontakt zu ihren Patenkindern telefo-
nisch aufrecht, von der Frage „Wie geht es Dir?“ 
bis zum Vorlesen. Gelegentlich wurden auch virtu-
elle Museumsausflüge unternommen, z. B. in den 
Louvre in Paris. 

Sie sind nun seit 2009 Geschäftsführerin der 
Bürgerstiftung Halle. Wie und warum führte  
Sie der Weg dorthin?
Ich bin in Halle (Saale) geboren und aufgewach-
sen – diese Stadt ist mir wichtig. Daher habe ich 
mich schon immer gern eingemischt ins Gesche-
hen, sei es bei den Runden Tischen 1990, über 
viele Jahre im Arbeitskreis Innenstadt e. V. oder 
auch bei anderen Themen. Das Stellengesuch der 
Bürgerstiftung war für mich eine Chance, mich 
auch hauptberuflich in dieser Stadtgesellschaft 
zu engagieren. 

Was hat sich in den letzten Jahren 
in Ihrer Arbeit geändert?
Die Bürgerstiftung Halle ist 2004 mit dem Ziel 
angetreten, gute Ideen in Halle (Saale) umzuset-
zen oder ihre Umsetzung zu unterstützen. In den 
ersten Jahren waren wir vor allem mit eigenen Pro-
jekten aktiv in der Stadt, seit einigen Jahren konn-
ten wir zudem auch den Bereich der Projektförde-
rung deutlich ausbauen. So unterstützen wir seit 
2015 die „Guten Vorsätze“ von Hallenserinnen 
und Hallensern. Der Unterstützung von Engage-
ment im eigenen Wohnviertel dient auch der Quar-
tiersfonds Freiimfelde, den wir 2020 von der Mon-
tag Stiftung übernommen haben. Im Rahmen der  
HALLIANZ für Vielfalt betreuen wir den Engage-
ment-Fonds. Unterstützung heißt für uns nicht nur 
das Ausreichen und die Verwaltung von finanziellen 
Mitteln, sondern immer auch beratende Ansprech-
partnerin und Kontaktvermittlerin zu sein.

„Max geht in die Oper“, „Bildung im Vorüber
gehen“ – das sind Projekte, die in der Stadt  
Halle (Saale) dem ein oder anderen schon 
begegnet sind. Was genau machen Sie da?
Mit „Max geht in die Oper“ haben wir auf die 
Erkenntnis reagiert, dass viele Kinder in Halle  
(Saale) ihre Stadt und die vielfältigen Kulturange-
bote nicht recht kennen oder nutzen. Das wollten 
wir ändern. Seit Dezember 2010 begeben sich also  
hallesche Grundschulkinder an der Hand ihrer 
Patin oder ihres Paten auf eine Reise zu den kultu-
rellen Schätzen unserer Stadt. Für viele Max-Kinder 
sind das ihre ersten Ausflüge in ein Museum, ein 
Theater oder einen Konzertsaal. Doch auch für die 
Ehrenamtlichen gibt es dabei immer wieder Neu-
land zu entdecken. So entstehen viele Gespräche, 
man steckt sich gegenseitig mit Begeisterung an. 
Das Projekt „Bildung im Vorübergehen“ entstand 
aus einer Frage unserer Stifterin Dr. Ingeborg von 
Lips: Nach welchem Lafontaine ist denn die Stra-
ße im Mühlwegviertel benannt? Seitdem haben wir 
rund 200 Straßen mit Erklärungen versehen. Es war 
eine spannende Reise durch die Stadtgeschichte.

        Zusammenkommen, 
                Austauschen, 
            Mitmachen

IM GESPRÄCH

F

Wie schätzen Sie generell die Bereitschaft zum 
ehrenamtlichen Engagement in Halle (Saale) 
ein?
Wir erleben immer wieder eine große Bereitschaft, 
sich für die Stadtgesellschaft zu engagieren – quer 
durch alle Altersgruppen. Gewandelt haben sich 
vielleicht die Strukturen – neben der klassischen 
Vereinsarbeit entstehen viele Initiativen ohne 
eigene Rechtsform, in denen sich vor allem jünge-
re Menschen engagieren. Im deutschlandweiten 
Gespräch mit Kolleginnen und Kollegen stelle ich 
fest, dass die Hallenserinnen und Hallenser sehr 
aktiv sind.

Mit Blick auf die Zeit nach der Pandemie:  
Welche Projekte sind geplant? Glauben Sie,  
dass sich Ihre Arbeit dabei verändern wird?
Diese Corona-Zeit hat uns verändert – es wird sich 
die Frage stellen: Was braucht die (Stadt-) Gesell-
schaft, um wieder zusammenzukommen? Ein 
Thema, dem wir uns in den nächsten Jahren stär-
ker zuwenden wollen, wird der Umwelt- und Kli-
maschutz sein. Dass dieses Thema Bürgerinnen 
und Bürger beschäftigt, hat sich in vielen Gesprä-
chen innerhalb unseres Projektes „Halle besser 

machen“ gezeigt. Und wenn auch Themen wie die-
ses eventuell zu groß für die lokale Arbeit erschei-
nen, gehen wir davon aus, dass jeder Schritt zählt.

Was werden die Herausforderungen für die 
Stiftung in den kommenden Jahren sein?
Ohne den finanziellen Beitrag vieler Bürger, Bür-
gerinnen und Wirtschaftsunternehmen der Stadt, 
aber auch privater Stiftungen deutschlandweit 
und ohne öffentliche Mittel könnten die wichtigen 
Projekte nicht umgesetzt werden. Hier eine stabile 
Grundlage zu schaffen, wird auch in den kommen-
den Jahren eine große Herausforderung bleiben.

Was wünschen Sie sich ganz persönlich 
für die Zukunft?
Ich wünsche mir, dass die Bürgerstiftung Halle 
weiterwächst und aktiv ist. Ich stelle sie mir als 
ein lebendiges großes Haus vor, in dem sich die 
verschiedensten Menschen zu Hause fühlen und 
austauschen.

 

Info: www.buergerstiftung-halle.de

»Diese Corona-Zeit 
hat uns verändert – 

es wird sich die Frage 
stellen: Was braucht 

die (Stadt-) Gesellschaft, 
um wieder zusammen-

zukommen?«

  Zur Person: 
Name: Ulrike Rühlmann, 

Geschäftsführerin Bürgerstiftung Halle

Wunschberuf als Kind: Architektin

Lieblings-Reiseziel: die ganze Welt 

Lieblingsspeise: jeden Tag etwas anderes 

Lieblingsmusik: einmal querbeet durch

die Weltmusik · Lieblingsfarbe: Türkis

Beste Eigenschaft: spontan sein

Größter Wunsch: nach Japan reisen

Lebensmotto: Mal sehen, was hinter

dem nächsten Berg ist.
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HWG-Hausmeister Sören Schwarz beim Anbringen eines  
Bewässerungssackes. 

eiße und dürre Sommer in Deutschland: Die HWG 
ergreift wieder die Initiative, damit die Bäume auf 

ihren Liegenschaften nicht vertrocknen. „Für 187 unserer 
Bäume haben wir für diesen Sommer den Auftrag zur Bewäs-
serung ausgelöst“, erläutert die zuständige HWG-Mitarbei-
terin Manuela Kolb. Darunter sind 43 im Herbst und Frühjahr 
frisch gepflanzte Bäume, die naturgemäß bei Dürre größere 
Probleme bekommen. „Je nach Zustand werden Bäume aus 
dem Bewässerungsprogramm herausgenommen oder neue 
kommen hinzu. Im Durchschnitt befüllt die beauftragte Fir-
ma Baum-Wassersäcke acht Mal im Jahr. Bei anhaltender 
Trockenheit werden die Wässerungsgänge angepasst“, so 
Manuela Kolb. Im Innenhof des Quartiers Wolfensteinstraße  
kümmert sich zusätzlich Mieterfamilie Nagel-Oberlaender 
ganz persönlich um die Bäume. Hierfür stellte die HWG im 
letzten Jahr auch eine Regentonne auf. 

m April und Mai legte die HWG 
an insgesamt acht Standorten in 

unterschiedlichen Stadtteilen neue Blüh-
wiesen an und wird damit ihrem Nach- 
haltigkeitsprogramm weiter gerecht. Zu- 
nächst wurden die Flächen von insgesamt  
ca. 1 750 Quadratmetern vorbereitet und 
dann eine regionale Saatgutmischung 
ausgebracht. „Für das Anlegen der Blüh- 
wiesen haben wir professionelle Firmen 
beauftragt, die auch die Pflege überneh-
men“, so Manuela Kolb, zuständige HWG-
Mitarbeiterin. Denn anders als gedacht, 
brauchen auch Blühwiesen Pflege, damit es 
summt und brummt. So werden die Lebens-
räume für die vielen kleinen Lebewesen 
nicht nur in der Anwuchsphase bewässert, 
sondern auch zu gegebener Zeit gemäht, 
damit die Artenvielfalt nicht leidet. 

      Wasser 
          marsch 
          für unsere Bäume

     Für Bienen, 
Natur und Mensch

AKTUELLES

H

I

8 AKTUELLES

b jetzt unterstützt die HWG als Spiel-
platzpate die Stadt Halle (Saale) bei 

der Pflege des Spielplatzes an der Querfurter 
Straße: Die zuständigen Hausmeister schauen 
fortan, dass hier immer alles in Ordnung ist. 
„Wir haben diese Spielplatzpatenschaft gern 
übernommen, weil es unser ureigenes Anlie-
gen ist, dass sich die Kinder auf sicheren Spiel-
plätzen austoben können“, erklärt Christian 
Klose, der zuständige HWG-Teamleiter in der 
Waldstadt Silberhöhe. Höchste Sicherheit für 
Spielplätze heißt regelmäßige Kontrollgänge, 
Melden sichtbarer Schäden an den Geräten, 
Ansprechpartner für die Kinder und ihre Eltern 
sein und Gefahrenquellen wie Glasscherben 
oder Zigarettenkippen zu beseitigen. 
Die Stadt Halle (Saale) sucht für einige ihrer 
etwa 100 Anlagen weitere Spielplatzpaten 
im Ehrenamt. Zum Beispiel für den Bolz- und 
Basketballplatz Am Grünen Feld im Quartier 
Damaschkestraße. „Wir unterstützen gern die-
se Bemühungen der Stadt, weil auch hier und 
auf anderen Spielplätzen viele Kinder unse-
rer Mieterinnen und Mieter anzutreffen sind“, 
hebt Antje Poltersdorf, HWG-Teamleiterin für 
Halle-Süd, hervor. 
In der Waldstadt Silberhöhe entsteht derzeit 
außerdem ein Bauspielplatz, auf dem ab Juni 
Kinder unter Aufsicht von Pädagogen Holz als 
Werkstoff kennenlernen, selbst bearbeiten und 
eigene Objekte schaffen können. Näheres dazu 
in unserer nächsten MIETERPOST-Ausgabe.

     Patente Lösungen 
              für Spielplätze

A

        Die HWG hat in ihren Quartieren etwa 
50 eigene Spielplätze. Jetzt übernahm sie eine neue 
            Patenschaft in der Waldstadt Silberhöhe.
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 

Die Infos zu Spielplatz

patenschaften der

Stadt Halle (Saale) 

finden Sie unter:

Kinder- und Jugend-
beauftragter der 
Stadt Halle (Saale) 
Mirko Petrick (re.) 
übergibt Paten-
urkunde an HWG-
Sozialmanager 
Burkhard Feißel und 
HWG-Hausmeister 
Lars Junker (li.).

Die Stadt sucht nach 
Paten für den Bolz- 

und Basketballplatz 
Am Grünen Feld. Damit es summt und brummt – Aussaat für eine Blühwiese in Heide-Nord.



   2011 –  
      2021

it vereinten Kräften für ein gutes nachbarschaftli-
ches Verhältnis – diesem Motto folgte im März 2011 

die HWG und eröffnete in einer Erdgeschosswohnung Am 
Hechtgraben 4 ihren Nachbarschaftstreff. „Die Probleme des 
Stadtteils lagen auf der Hand: wachsender Leerstand, hohe 
Arbeitslosigkeit unter den Bewohnern, häufiger werdende 
Konflikte unter den Mietern. Es galt, Räume und Anlässe für 
ein Miteinander zu schaffen. Daraus entstand die Idee, einen 
Nachbarschaftstreff ins Leben zu rufen“, erinnert sich Corne-
lia Bose, HWG-Teamleiterin für Heide-Nord, und erzählt wei-
ter: „Klar war aber auch, dass eine erfolgreiche Umsetzung 
in professionelle Hände gehört. Sehr früh wurden daher 
Kooperationspartner aus dem sozialen und familienpädago-
gischen Bereich eingebunden.“ Dank der Kooperationen mit 
dem Internationalen Bund (IB), der Villa Jühling, den Halle-
schen Behindertenwerkstätten (HBW) und dem DRK sind in 
den letzten zehn Jahren die Angebotspalette, Akzeptanz und 
Strahlkraft des Nachbarschaftstreffs immer stärker gewach-
sen. Die Rechnung ist aufgegangen. Die vielfältigen, regel-
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      10 Jahre gelebte 

Nachbarschaft
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2011 eröffnete die HWG in 
Heide-Nord ihren ersten 

Nachbarschaftstreff.  
Seitdem machten zahllose  

Veranstaltungen für Kinder, 
Familien, Behinderte und 

Senioren die Einrichtung zu 
einem beliebten Platz der 

Begegnung im Stadtteil.

Die Macher im Nachbarschaftstreff: Karsten Klohs (Sozial
concierge des Internationalen Bundes), Cornelia Bose (Team-

leiterin Wohnungswirtschaft Heide-Nord), Gerhard Hampel 
(HWG-Sozialarbeiter), Eva-Marlen Kunze (seit zehn Jahren 

aktive Mieterin im Nachbarschaftstreff ) und Susann Schult 
(Abteilungsleiterin Wohnungswirtschaft – v. l. n. r.).

Feierliche Eröffnung 
des Nachbarschafts-
treffs Mitte März 2011, 
unter anderem durch 
Susann Schult,  
HWG-Abteilungs
leiterin Wohnungs-
wirtschaft (l.). 

Anfang 2014 eröffnet 
die kleine Bibliothek 
im Nachbarschafts-
treff, die von Cornelia 
Schneider betreut 
wird.

Lerntraining für Grundschüler, wie  
hier 2016, wird durch den HWG-Partner 
Villa Jühling angeboten.

Beliebt bei den 
Jüngsten sind 
die Bastelnach-
mittage im Nach-
barschaftstreff 
wie hier im Jahr 
2015.

mäßigen kulturellen und beratenden Angebote finden große 
Resonanz – nicht nur unter den HWG-Mieterinnen und -Mie-
tern in Heide-Nord. „Neben dem wöchentlichen Programm 
für alle Generationen sind hier aber auch Projekte (mit)ent-
wickelt worden. Dazu zählen die von Mietern gemeinschaft-
lich realisierte ‚ökologische SpielOase‘, der ‚Essbare Wald-
garten‘, die kleine Bibliothek und der Nachbarschaftsgarten 
‚Bunte Beete‘“, betont Cornelia Bose. Gerade das ehrenamt-
liche Engagement der Bewohner sowie der Mieterinnen und 
Mieter sei lobenswert, so die HWG-Teamleiterin. „Vor allem 
Frau Kunze, die sich von Anfang an hier engagiert hat, ist aus 
dem Nachbarschaftstreff nicht mehr wegzudenken.“
Wegen der Corona-Pandemie konnte der Nachbarschaftstreff 
mit seinen vielen Angeboten in den letzten knapp andert-
halb Jahren nur eingeschränkt arbeiten. Der Kontakt zu den 
Mietern ist aber auch in dieser Zeit nicht abgerissen. Und 
wenn in den nächsten Monaten hoffentlich wieder Normali-
tät einkehren kann, wird es auch im Treff wieder turbulent. 
Mit bewährten und vielen neuen Angeboten.



12 13INVESTITIONEN

nfang April begann die HWG mit der 
umfangreichen Modernisierung und Auf-

wertung des Wohnquartiers Kreuzerhof. Bis Ende 
2021 wird die Joachimstalerstraße 2 bis 16 ener
getisch saniert. Dazu gehören eine neue Heizungs-
anlage, neue Wärmeschutzfenster, eine gedämmte 
Fassade, moderne Haustüren und frisch gestriche-
ne Treppenhäuser. Parallel dazu werden derzeit 
leerstehende Wohnungen modernisiert. Im kom-
menden Jahr ist die Joachimstalerstraße 18 bis 28 
an der Reihe. Dort sind dann auch Grundrissände-
rungen geplant, sodass aus bestehenden 3-Raum-
Wohnungen 2- und 4-Raum-Wohnungen, teilweise  
sogar ca. 110 Quadratmeter große 6-Raum- 
Maisonnettewohnungen, entstehen. „Unser Ziel 
ist, dass in den Häusern Mieter in sehr unter-
schiedlichen Lebensphasen und -situationen woh-
nen können. Angefangen bei Singles über Paare 
bis hin zu Familien“, so HWG-Geschäftsführer 

Jürgen Marx. Besonders attraktiv: Mit der Fertig-
stellung der Sanierungen werden sämtliche Erd-
geschosswohnungen einen eigenen Mietergarten 
erhalten. Alle darüber liegenden Wohnungen ver-
fügen dann über je einen Balkon. 
Die baulichen Veränderungen werden im Jahr 2023 
mit der energetischen Sanierung der Kreuzerstra-
ße 10 und 11 abgeschlossen sein. In diesen beiden 
Häusern sollen mit Aufzügen erreichbare 1- und 
2-Raum-Wohnungen entstehen. Vor allem ältere 
Menschen sind als Mieter angepeilt. Im Zuge der 
Investition lässt die HWG auch den rund 7 000 
Quadratmeter großen Innenhof umgestalten. Die 
neu angelegten Grünflächen werden Bewohner 
jeden Alters zum Verweilen und Erholen einladen. 

is Ende 2022 wird die HWG 
im Quartier Ernst-Toller-

Straße über 100 attraktive neue 
Wohnangebote schaffen. „Wir set-
zen hier unmittelbar am Innen-
stadtring unsere Bestandsentwick-
lung fort. 104 Wohnungen und zwei 
Gewerbeeinheiten sind zu sanie-
ren. Und das mitten in einem Flä-
chendenkmal der Stadt“, erklärt 
Teamleiter Marco Kryschak. Der 
4- bis 5-geschossige Altbau aus 
den Jahren 1956/57 verfügt über 
62 2- und 42 3-Raum-Wohnungen. 
„Mit Wohnungsgrößen von 50 bis 
55 und 55 bis 65 Quadratmetern 
bedienen wir die hohe Nachfrage 
nach Wohnungen für Singles und 
Paare.“
Die neuen Wohnungen werden 
hochwertig ausgestattet: über-
wiegend mit Duschbädern, Tages-
lichtbad, Küche mit Fenster und 
Anschluss an die Fernwärmever-
sorgung. Der Fußboden wird mit 
Designbelag versehen (Vinyl als 
Planke verlegt). Nahezu alle Woh-
nungen haben zweiflüglige Türen 

vom Flur zum Wohnzimmer. Der 
Anbau von großzügigen Balkonen 
ist ein weiteres Highlight. 
Der erste Bauabschnitt (Georg-
Schumann-Platz 7, 8 und Friedrich-
List-Straße 22-26) wird seit dem  
17. Mai saniert und soll am 30. April 
2022 bezugsfertig sein. 
Der Arbeiten im zweiten Abschnitt 
(Friedrich-List-Straße 21, Ernst- 
Toller-Straße 20 a, b, c, Rudolf-
Breitscheid-Straße 14) beginnen am  
1. Februar 2022. Die Fertigstel-
lung ist für Ende November 2022 
geplant. Beachtenswert ist auch die 
Innenhofgestaltung: mit Fahrrad-
stellplätzen, Ruhezonen, Bänken, 
Spielgeräten, umfangreicher Begrü-
nung und Pkw-Stellplätzen. All das 
abschließbar und damit exklusiv für 
die Bewohner. Die HWG investiert 
hier insgesamt 9,8 Millionen Euro. 
Interessenten können sich ab Mit-
te Juli auf die Besichtigung einer 
Musterwohnung in der Friedrich-
List-Straße 25 freuen. 

A

B

    Baustart 
         im künftigen 
    Kreuzerhof

Zimmer 1
16,8 m²

Zimmer 2
13,7 m²

Bad   5,3 m²

Flur
5,9 m²

WM

Küche   7,0 m²

Balkon
5,2 m²
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1:100            1 cm = 1 m

Friedrich-List-Straße 22 – 26, 06110 Halle (Saale)
Typ A, 2-Raum-Wohnung, 1. – 4. Geschoss, ca. 51,3 m²

Bei der dargestellten Ausstattung handelt es sich um Gestaltungsvorschläge. Die Maße sind unverbindlich und vor Ort zu prüfen. *Wohnungswirtschaftlich angerechnete m2-Angaben. Grundrisserstellung: 05 / 2021

2-Raum-Wohnung
Typ A
ca. 51,3 m2 

Zimmer 1 ca. 16,8 m2 
Zimmer 2 ca. 13,7 m2
Küche ca. 7,0 m2
Bad ca. 5,3 m2
Flur ca. 5,9 m2
Balkon* ca. 2,6 m2
Gesamt ca. 51,3 m2

Hallesche Wohnungsgesellschaft mbH
Hansering 19 • 06108 Halle (Saale)
www.hwgmbh.de

Rufen Sie uns an!
Telefon: 0345 527-1065
vermietung@hwgmbh.de

Individuelle Besichtigungs- 

termine gibt es bei:

Kerstin Anscheit,

Tel. 0345 527-2173,

E-Mail: anscheit.k@hwgmbh.de

m Quartier Heide-Nord setzt die HWG ihre Sanierungsarbeiten fort. Seit April wird der Lachsweg 1 
bis 12 einer energetischen Sanierung unterzogen. Dort können sich bis Ende des Jahres die Miete-

rinnen und Mieter auf zahlreiche Verbesserungen ihrer Wohnqualität freuen. Und nicht nur darüber: „Vor 
allem die gedämmte Fassade mit den neuen Fenstern werden mittelfristig die Betriebskosten deutlich posi-
tiv beeinflussen. In den Wohnungen werden die Installationsstränge getauscht, und die Bäder erfahren eine 
komplette Sanierung. Die Küchen bekommen einen Fliesenspiegel und werden in Teilen neu tapeziert“, so 
Roland Gleich, zuständiger Mitarbeiter in der HWG-Abteilung Technisches Immobilienmanagement (TIM). 

Besser Wohnen im Lachsweg

I

INVESTITIONENVisualisierung

Beispiel einer 2-Raum-Wohnung  
mit etwa 51,3 Quadratmetern.

     Zentrumsnahe 
          Wohnträume 
            in historischem Quartier
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eider mussten wir in diesem Jahr wegen Corona  
unsere beliebten Mieterfeste erneut schweren 

Herzens absagen. Also sind wir zu unseren Mieterin-
nen und Mietern gekommen und ließen in vielen unse-
rer Innenhöfe wieder Musik erklingen“, erklärt Susan  
Müller als verantwortliche HWG-Mitarbeiterin. Von Ende 
April bis Anfang Mai gab es insgesamt zwölfmal Musik 
mit Jan Nossek (Foto rechts außen), einem jungen Musi-
ker, der die Herzen schnell eroberte. Er sang und spiel-
te auf seiner Gitarre vor allem Rock- und Popmusik,  
Schlager und bekannte Lieder zum Mitsingen.
Der 20-Jährige war vor Corona schon viel auf halleschen 
Bühnen und als Straßenmusiker unterwegs. Bereits auf 
dem letzten Hofkonzert des Frühjahrs 2020 musizierte 
er im Finale, nun wollte die HWG ihn auch für die dies-
jährigen Konzerte engagieren. Für den jungen Musi-
ker eine Chance, in dieser für Künstler harten Zeit, sich 
Geld zu verdienen. Leider war inzwischen seine E-Gitar-
re kaputtgegangen. Die HWG fand eine Lösung, die alle 
Seiten glücklich machte: Für die Hofkonzerte im Früh-
jahr 2021 bezahlte das Unternehmen dem jungen Mann 
eine neue Gitarre. Seine Freude war groß: „Ich bin 
froh, auf diese Weise das Geld für eine neue E-Gitarre  
eingespielt zu haben. Und natürlich war es einfach toll, 
wieder live vor Publikum zu spielen.“
Mehr Impressionen und einen Film zu unseren Hof- 
konzerten gibt es auf www.hwgmbh.de/veranstaltungen/
hofkonzerte oder auch auf unserem YouTube-Kanal.

L

    Musik für 
      die Seele 
       für HWG-Mieterinnen      
               und -Mieter

Zwölfmal musikalische 
Aufmunterung vor dem Balkon. 
Wie bereits 2020 schenkte die 
HWG ihren Mietern mit ihren 
Hofkonzerten in diesem 
Frühjahr eine kleine Auszeit 
in der Pandemie. 

HWG-ENGAGEMENT

http://www.hwgmbh.de/veranstaltungen/hofkonzerte
http://www.hwgmbh.de/veranstaltungen/hofkonzerte
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 Leckeres (nicht nur) 

    für heiße Tage

Gleich fünf beliebte Eisdielen der Stadt sind Gewerbemieter 
der HWG. Allen ist gemeinsam, dass sie leckere Erfrischungen für  
die kommenden heißen Monate bereithalten. Die MIETERPOST  
hat sich umgeschaut und schon einmal getestet. 

anz neu und ganz frisch ist das Eiscafé Eisfvchs 
in der Geiststraße 4. Seit Mitte April bietet dort 

die Familie Milleck beliebte und extravagante Eissorten 
an – alle aus eigener Herstellung. Fünf Jahre lang produ-
ziert das Unternehmen Eismanufactur TM Halle GmbH 
schon Eis für die Gastronomie und andere Abnehmer; 
nun also das eigene Eiscafé. „Wir haben immer eige-
ne Eiskreationen im Angebot, die es so auch nur bei uns 
gibt“, erklärt Jenny Milleck. Zum Beispiel das „Einhorn-
Eis“ für Kinder, das aus den Sorten Himmelblau, But-
terkeks und Himbeersorbet besteht. Der Eisfvchs bie-
tet daneben auch Torten und Kuchen an, die allesamt 
auch im Eiscafé gebacken werden. Alles Weitere unter  
www.eisfvchs.com.

G

        Eisfvchs Geiststraße 4 

Eisfvchs, Geiststraße 4,

geöffnet Montag bis Donnerstag und Sonntag

12 bis 18 Uhr, Freitag und Sonnabend 12 bis 19 Uhr

anny’s Eis geht im Steinweg 9 über die Laden- 
theke. Seit 2019 versorgt dort Inhaber Bahzad Taher 

die Eis-Leckermäuler. Janny’s, das größte Speiseeis-Unter-
nehmen Deutschlands, kann über 50 Eiskreationen und  
25 Eissorten bereitstellen. Viele davon können hier auch 
die Hallenserinnen und Hallenser genießen. Es gibt 
eine Fülle an Eisbechern zum Mitnehmen oder ausge-
fallene Sorten wie Sauerrahm Aprikose und After Eight.  
Wer es vorher genau wissen will, der kann schon mal  
unter https://halle-steinweg.jannys.de in die Menükarte  
schauen. 

J

      Janny’s Eis im Steinweg 9

Janny’s Eis, Steinweg 9,

geöffnet Montag bis Sonntag 13 bis 17 Uhr

it leckerem Eis, Waffeln und anderen Snacks gibt es 
hier täglich für Groß und Klein eine Freude. Dazu gibt 

es immer ein Lächeln gratis. Janny’s Eis in der Geiststraße 54 
ist einer von über 100 Shops in zehn Bundesländern des größ-
ten Franchiseunternehmens für Speiseeis in Deutschland. 
„Das Besondere an Janny’s Eis ist, dass alle unsere Eissor-
ten nur mit natürlichen Zutaten hergestellt werden. Durch die 
regelmäßige Belieferung ist eine gleichbleibende gute Quali-
tät, Sortenvielfalt und Frische aller Produkte garantiert“, ver-
sichert Inhaberin Ilona Kröselberg. Und welche Sorte wird am 
liebsten geschleckt? „Seit Jahren sind das immer noch Schoko, 
Vanille, Erdbeere und Stracciatella. Das ändert sich nur wenig, 
aber auch unsere neuen Sorten wie z. B. Sauerrahm Apriko-
se und Crunchy Macadamia erfreuen sich großer Beliebt-
heit“, erklärt Ilona Kröselberg. Weitere Spezialitäten und Neu- 
heiten, wie z. B. die leckeren selbstgebackenen belgischen 
Waffeln und die neuen, auch selbstgebackenen Bubble Waf-
feln aus der Geiststraße 54 findet man in der ShopApp unter:  
https://halle-geiststrasse.jannys.de.

M

   Janny’s Eis in der Geiststraße 54

Janny’s Eis, Geiststraße 54,  

geöffnet Montag bis Sonntag 12 bis 18 Uhr, mit Abholservice

eit 27 Jahren haben die Softeis-Liebhaber in Halle (Saale)  
ihre feste Adresse. Seit 1995 wird von Steffen Lehns 

in der Leipziger Straße 83 eine besondere Eis-Kreation 
aus der typischen Eismaschine angeboten. Das Aroma von 
Softeis – 1936 erstmals in den USA verkauft – soll von den 
Geschmacksknospen des Menschen intensiver wahrgenom-
men werden als minus 18 Grad kaltes Speiseeis. Abwechselnd 
werden bis zu zehn Sorten in der Maschine zu dieser cremigen 
Schleckerei – von den Klassikern Schoko und Vanille bis zu 
Heidelbeere und Nougat. Nirgendwo in Halle (Saale) gibt es 
schon so lange Softeis wie hier in der Leipziger Straße. Und 
nicht nur das: „Wir bieten mittags auch ein kleines Angebot 
an warmen Speisen an“, sagt der gelernte Gastronom Steffen 
Lehns. Nähere Infos gibt es auch auf Facebook und Instagram. 

S

   Eiscafé Zum Softi

Eiscafé Zum Softi, Leipziger Straße 83,

geöffnet Montag bis Samstag 10 bis 18 Uhr

eit gut einem Jahr versorgt die neue Mocca-Milch-
Eisbar im Florentiner Bogen Eisliebhaber mit aller-

lei Leckereien. Alle angebotenen Eissorten sind aus eige-
ner Produktion. Sie sind klassisch oder ungewöhnlich. 
Denn neben Schoko, Vanille & Co. erfreuen sich auch 
„Bienenstich“, „Schokoccino“ oder „Gurkensalat“ wach-
sender Beliebtheit. „Alles frei von Fertigmischungen oder 
künstlichen Aroma- oder Farbstoffen“, versichert Inhaber  
Jens Harre. So hat die Südstadt seit letztem Sommer ihre 
Mocca-Milch-Eisbar in neuer Form wiederbekommen, denn 
einen Vorgänger gab es schon über viele Jahre. Das Angebot 
findet sich auch auf Instagram.

S

  Mocca-Milch-Eisbar  
   im Florentiner Bogen

Mocca-Milch-Eisbar, Platz der Völkerfreundschaft 4, 

geöffnet Dienstag bis Sonntag von 12 bis 18 Uhr

HWG-GEWERBEMIETER HWG-GEWERBEMIETER
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raxisausbildung 
statt Jura

Eigentlich wollte Theresia Örtel 
(Foto) im August ihre zweiein-
halbjährige Ausbildung zur 
Immobilienkauffrau beginnen. 
Doch dann bat die HWG, ob nicht 
ein früherer Eintritt ins Unter-
nehmen möglich sei. Das passte, 
und so begann die gebürtige 
Thüringerin im März ihre Ausbildung. Und das über Um-
wege, die heutzutage keine Seltenheit mehr sind. „Nach 
dem Abitur habe ich hier in Halle (Saale) ein Jura-Studium 
begonnen, aber nach drei Semestern gemerkt, dass mir der 
praktische Anteil in diesem sehr theoretischen Studium 
fehlte.“ Der ist in der HWG-Ausbildung viel größer, wenn 
nicht gerade Berufsschule ist. „Gleich zu Beginn konnte 
ich die Rechtsabteilung der HWG kennenlernen, schon das 
fand ich spannend.“ Inzwischen hat Theresia Örtel in meh-
rere Bereiche der Wohnungswirtschaft reingeschnuppert 
und ihre Entscheidung nicht bereut, denn schon mehrfach 
wurde sie „ins kalte Wasser geworfen“ und durfte Verant-
wortung übernehmen.

ünftiger Traumjob mit 
Vorkenntnissen

Julia Täuber (Foto) ist seit Som-
mer 2020 Auszubildende im 
Unternehmen. Die zukünftige 
Immobilienkauffrau kannte schon 
vor Ausbildungsbeginn einiges 
über die Wohnungswirtschaft. 
„Das hat einen einfachen Grund“, 
erzählt die gebürtige Hallen- 
serin: „In meiner Familie sind so ziemlich alle in diesem 
Bereich unterwegs. So habe ich schon sehr viel mitbekom-
men.“ Außerdem stärkte ein Praktikum bei der HWG den 
Berufswunsch der 18-Jährigen. Nach Realschulabschluss 
und Freiwilligem Sozialen Jahr (FSJ) ging es also im Som-
mer 2020 los. Das erste Lehrjahr lief wie erwartet – im  
für die Südstadt zuständigen Team 6 hatte und hat Julia 
Täuber viele Kontakte zu Mietern, unterstützt die Verwalter 
bei ihrer Arbeit. Kurzum: „Es macht viel Spaß, weil jeder 
Tag anders ist.“ Die künftige Fußballerin der SG Einheit  
Halle (nach fünf Jahren beim HFC) hat noch einen unschätz-
baren Vorteil: Sie betreut für die HWG derzeit genau das 
Quartier zwischen Gesundbrunnen und Südstadt, wo sie 
einst aufgewachsen ist. Womit Julia Täuber wohl so ziem-
lich jeden Stein dort kennt.

K

er Mann für alle Fälle
Das erste, was Torsten Schwarz (Foto) bei der HWG 

kennenlernte, war die Vielfalt des Wohnungsbestandes. 
Denn seit Februar 2021 ist der gebürtige Erzgebirgler als 
Projektleiter für Sanierungsmaßnahmen im ehemaligen 
Verwaltungsgebäude in der Wilhelm-Külz-Straße 10 und 
zugleich für den Schülershof 13-17 zuständig. Also einer-
seits für einen stattlichen dreigeschossigen Putzbau aus 
dem Jahr 1885 und andererseits für einen typischen Plat-
tenbau aus DDR-Zeiten. Genug Erfahrung bringt der Archi-
tekt mit, denn bei mehreren beruflichen Stationen in Berlin 
und Leipzig hatte er bereits mit den vielfältigsten Sanie-
rungsherausforderungen zu tun. „Als angeheirateter Hal
lunke bin ich jetzt froh, bei der HWG so eine tolle Aufgabe 
und so ein hervorragendes berufliches Umfeld bekommen 
zu haben“, erzählt der Familienvater, der zuvor fünf Jahre 
jeden Tag mit der S-Bahn zwischen Halle (Saale) und Leip-
zig unterwegs war. Und genau deshalb eine neue Heraus-
forderung suchte. „Jetzt sind es zehn Minuten zu Fuß, das 
freut die Familie.“ Als ehemaliger Leistungssportler hat 
Torsten Schwarz das nötige Durchhaltevermögen, wenn es 
mal turbulent wird. Und seinen Ausgleich findet er in einem 
großen Garten, wo er auch selbst Hand anlegen kann. Aber 
nur bei „Baumaßnahmen“, denn einen grünen Daumen hat 
er dann doch eher nicht. „Ich kann nur den Rasen mähen“, 
fügt er lachend hinzu. 

18

Mit neuem 
    Schwung 

HWG-MITARBEITER HWG-MITARBEITER

Neue Mitarbeiter und Auszubildende bei der HWG.

reativität statt Routine 
Karsten Heber (Foto) ist seit Anfang Febru-

ar der neue Leiter der HWG-Abteilung Technisches 
Immobilienmanagement (TIM), deren 15 Mitar-
beiter vor allem in Zukunftsfragen der HWG eine 
enorm wichtige Rolle spielen. Denn mit seinen zwei 
Teams für Bauplanung und Bauausführung schafft 
TIM Wohnperspektiven für die nächsten Jahre und 
darüber hinaus. Der gebürtige Markranstädter 
sieht darin auch die große Herausforderung, denn 
„es ist eine besondere Aufgabe, gemäß der Auf-
gabe der HWG, breite Schichten der Bevölkerung 
mit Wohnraum zu versorgen. Gerade in den letz-
ten Monaten sind die Material- und Baupreise für 
Sanierungsobjekte stark angestiegen. Angemes- 
sener Wohnraum und angemessene Mieten sind 
da mitunter ein Spagat, den man schaffen muss“, 

so der studierte Bau- und Wirtschaftsingenieur, 
der später noch seinen Master in Immobilienwirt-
schaft machte. Karsten Heber kennt Halle (Saa-
le) gut. Vor seinem Engagement bei der HWG war 
der 50-Jährige Leiter des Immobilienmanagements 
eines großen französischen Pflegekonzerns in Ost-
deutschland mit Sitz in Halle (Saale). Der Stamm-
sitz in Paris war so weit weg wie die Chance auf 
eigenes Engagement vor Ort. Bei der HWG hat der 
Kunst- und Architekturfreund inzwischen diese 
Verantwortung übernommen – denn sich ändern-
de Mieterstrukturen und der Bedarf beispielswei-
se an barrierearmen und -freien Wohnangeboten 
gehören zu den Aufgaben der nächsten Jahre, die 
TIM schöpferisch und kreativ angehen muss. Rou-
tine allein werde hier nicht weiterhelfen.
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Früh am Morgen gründlich lüften
An heißen Tagen sollte man am Morgen bei Tem-
peraturen bis zu maximal 25 Grad die Wohnung 
gründlich durchlüften. Danach heißt es, Fens-
ter und Türen geschlossen zu halten, damit sich 
die Wärme nicht einnistet und in den Wänden 
gespeichert wird. Auch von angekippten Fens-
tern ist abzuraten. Zweites Faustpfand gegen Hit-
ze und eigentlich eine Binsenweisheit: Sonnen-
schutz in Form von Gardinen und Jalousien. Dann 
kann das Sonnenlicht nicht direkt einstrahlen.

Unter Umständen in Stößen lüften
Etwas anders stellt es sich dar, wenn sich relativ 
viele Menschen tagsüber in der Wohnung aufhal-
ten. Damit setzen sich Luftfeuchte und Kohlendioxid 
wegen Körperwärme und Atmung in den Räumen 
fest. Dann kann es durchaus vonnöten sein, auch bei 
Hitze mal in Stößen zu lüften. Oder gar dauerhaft zu 
lüften. Dann aber nur auf der schattigen Hausseite. 

Mehr Freiflächen schaffen
Je mehr Gegenstände in einem Zimmer sind, 
desto höher sind die Temperaturen. Das gilt 
zum Beispiel auch für Teppiche, die Wärme spei-
chern. Ergo gilt: Je mehr Freiflächen im Raum, 
desto kühler kann man ihn halten. 

Ein Ventilator kann helfen
Ein Ventilator bewegt die Luft im Raum, kühlt sie 
aber nicht wirklich. Insofern ist der Effekt tags-
über eher gering. Aber es gibt auch eine gefühlte 
Wahrheit: Denn der Mensch nimmt die vom Venti-
lator bewegte Luft kühler wahr als stehende. Und 
er fördert die Verdunstung des Schweißes auf der 
Haut. Das Gerät bitte niemals ohne Aufsicht oder 
bei Abwesenheit laufen lassen. 

Die Nacht zum Durchatmen
Die Nacht ist in solchen Hitzeperioden oft die 
Zeit zum sprichwörtlichen Durchatmen. Auch 
hier kann ein Ventilator helfen, der an einem 
offenen Fenster mit dem Rücken zum Raum steht 
und die Luft raus- und die kühlere Nachtluft ins 
Zimmer bläst. Nachts sollte, wo immer möglich, 
alles auf Durchzug sein. Aber Achtung: Die Fens-
ter und Türen befestigen, damit der Wind nicht 
zu unkontrolliertem Auf- und Zuschlagen und 
Schäden führt. Bei stärkerem Wind sind kom-
plett offene Fenster zu vermeiden. 

Sommerliche Hitze
rekorde sind in Deutsch-

land keine Seltenheit 
mehr. Es mehren sich 

Perioden mit Tempera-
turen nah an 40 Grad. 
Höchste Zeit also, mit 
den richtigen Vorkeh-

rungen für erträgliche 
Temperaturen in der 
eigenen Wohnung zu 
sorgen. Hier ein paar 

hilfreiche Tipps. 
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n diesem Jahr kommt die HWG erneut ihrer 
gesetzlich vorgeschriebenen Trinkwasser-

überprüfung auf Legionellen nach. Denn seit 2011 
sind nach der bundesweit gültigen Trinkwasserver-
ordnung (§ 14b TrinkwV) Vermieter dazu verpflich-
tet, Warmwasserversorgungsanlagen im Rahmen 
der Verkehrssicherungspflicht auf Legionellen zu 
untersuchen oder untersuchen zu lassen. Dies ist 
mindestens alle drei Jahre durchzuführen. An meh-
reren repräsentativen Probenahmestellen muss 
entsprechend den allgemeinen Regeln der Tech-
nik Trinkwasser entnommen werden. Dabei dürfen 
die Untersuchung einschließlich der Probenahmen 
nur von dafür zugelassenen Fachfirmen durchge-
führt werden. „Wir haben hierfür die Firma Euro-
fins Umwelt Ost GmbH beauftragt, die seit Mai 
sowohl an Zu- und Rücklauf des jeweiligen Trink-
wassererwärmers sowie in davon weit entfernt lie-
genden Wohnungen unserer Mieterinnen und Mie-
ter Proben entnimmt. Diese werden anschließend 
in einem Speziallabor auf Legionellen geprüft“, 
erklärt Cornelia Bose, Teamleiterin der Wohnungs-
wirtschaft und Koordinatorin der Maßnahmen. 

Die Untersuchungen werden voraussichtlich bis Juli 
andauern. „Wir haben natürlich unsere Mieterin-
nen und Mieter darüber vorab über Hausaushänge 
informiert, dass die Firma Eurofins das Trinkwasser 
kontrolliert. Mit jenen Mieterinnen und Mietern, bei 
denen wir in der Wohnung im Bad Proben entneh-
men, wurden und werden direkt Termine verein-
bart. Selbstverständlich erfolgt die Kontrolle unter 
Einhaltung der aktuell geltenden COVID-19-Hygie-
nemaßnahmen“, erklärt Cornelia Bose. „Grund-
sätzlich müssen die Mieterinnen und Mieter den 
Zugang zur Wohnung gewährleisten. Anderweitig 
verstoßen sie gegen die Pflichten aus dem Mietver-
trag“, so HWG-Justiziar Thomas Hoffmann. 

Die Kosten für die laufend vorzunehmende Trink-
wasseruntersuchung auf Legionellen sind umla-
gefähig, da sie zu den Kosten für die Prüfung 
der Betriebssicherheit gehören. Im Rahmen der 
Betriebskostenabrechnung sind sie Teil der Warm-
wasserkosten. Als Vermieter ist die HWG gesetz-
lich verpflichtet, die Untersuchung durchzufüh-
ren. Denn vernachlässigt der Vermieter dies und 

kommt es hierdurch zu gesundheitlichen Schäden 
beim Mieter, kann dies zu Schmerzensgeld- und 
Schadenersatzansprüchen des Mieters führen (vgl. 
Urteil des BGH vom 6. Mai 2015, VIII ZR 161/14).

Mieterinnen und Mieter können auch selbst etwas 
zum Schutz vor Legionellen tun. Cornelia Bose hat 
hier ein paar Tipps: „Vor allem ist es wichtig, regel-
mäßig Wasser in der eigenen Wohnung zu entneh-
men, um einer Legionellenbildung entgegenzu- 
wirken. Als Faustregel gilt dabei: Wenn die Misch-
batterie im Bad oder Küche drei Tage nicht benutzt 
wurde, sollte das abgestandene Wasser ablaufen, 
bis es wieder richtig kalt bzw. heiß aus der Leitung 
kommt. Nach dem Urlaub oder längerer Abwesen-
heit bitte nicht gleich unter die Dusche stellen, son-
dern das Wasser genauso ablaufen lassen.“

I

         HWG untersucht 

      Trinkwasser

MIETRECHTPRAKTISCHE TIPPS



Legionellen – was ist das?

Legionellen sind Krankheitserreger, die sich bevorzugt in warmem 

(25 bis 50 Grad Celsius) und stehendem Wasser, z. B. selten genutzten 

Wasserleitungen, ansiedeln und vermehren. Erst ab einer bestimmten 

Konzentration müssen Maßnahmen ergriffen werden. Eine Gefahr 

besteht für den Menschen, wenn mit Legionellen belastete Wasser-

tröpfchen zum Beispiel beim Duschen eingeatmet werden. Dies kann 

vor allem bei geschwächten Personen zu Lungenentzündung führen.

        Kühler 
           Kopf 
        für heiße Tage
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Unsere beliebte Aktion „Lieblingsnachbar 
gesucht“ führen wir auch 2021 sehr gerne 
weiter. Gerade in dieser kontaktarmen Zeit 
ist es so wichtig zu wissen, dass Nachbarn 
da sind, wenn man Hilfe braucht oder ein-
fach mal reden möchte. Die sich die Zeit 
nehmen, um im Internet einen Corona-
Impftermin für die ältere Nachbarin zu 
organisieren. Die die Einkäufe mit erledi-
gen. Zum Plausch von Balkon zu Balkon 
einladen. Oder das Blumenbeet vor Ihrem 
Haus mit bunten Frühjahrsblühern bepflan-
zen. Es gibt viele Beispiele für ein gutes 
nachbarschaftliches Miteinander. Das 
zeigen die fast 130 Lieblingsnachbarn, bei 
denen sich die HWG seit 2018 bedanken 
konnte. Haben auch Sie nette Nachbarn 
oder eine Hausgemeinschaft, in der Sie 
sich wohl fühlen? Schreiben Sie uns, damit 
wir in Ihrem Namen Danke sagen können. 
Wir freuen uns auf Ihre Geschichte bitte 
unter Angabe Ihres Namens, der Anschrift 
und Telefonnummer per Brief, E-Mail oder 
Telefon an*: Hallesche Wohnungsgesell-
schaft mbH, Team Unternehmenskommu-
nikation, Hansering 19, 06108 Halle (Saale), 
E-Mail: marketing@hwgmbh.de,  
Tel.: 0345 527-1073. 

AKTIONAKTION

igentlich begann diese inzwischen enge nachbarschaftliche 
Freundschaft eher holperig. Als vor sechs Jahren Frau Happe 

ihre Wohnung in der Hildesheimer Straße bezog, hatte sie zwei große 
Hunde im Gepäck. Nachbarin Frau Streifthau war nicht begeistert, weil 
sie sich um ihren kleinen Mops sorgte. Und trotzdem wurden sie über 
die Jahre Lieblingsnachbarinnen. „Besonders seit Anfang des Jahres, 
als mich Frau Streifthau ins Krankenhaus fuhr, weil mein zweites Kind 
auf die Welt wollte. Sie ist seitdem auch meine Seelsorgerin. Half mir, 
als ich bei hohem Schnee mit dem Kinderwagen nicht vorankam. Sie 
hat auch schon für mich eingekauft und die Hunde ausgeführt“, erzählt 
die Mama zweier Kinder. Frau Happe erwidert diese Hilfsbereitschaft, 
in dem sie zum Beispiel mit Frau Streifthaus Vierbeiner Gassi geht. 
„Mittlerweile ist eine richtige Freundschaft entstanden, und deshalb 
ist sie meine absolute Lieblingsnachbarin“, freut sich die junge Mama 
über die Ehrung durch die HWG. Nur die drei Hunde halten weiterhin 
Abstand. Labrador-Mix und Mischling von Frau Happe und der Mops 
von Frau Streifthau können im Gegensatz zu ihren Frauchen nicht so 
miteinander. Aber das hält die neue nachbarschaftliche Freundschaft 
locker aus. 

E
in Haus in der Albert-Ebert-
Straße beherbergt viele Lieb-

lingsnachbarn. Denn gleich vier der 
sechs Mietparteien pflegen seit Jah-
ren ein besonders enges Verhältnis. 
Der Grund? Frau Meyer, Frau Krause, 
Frau Schäfer und Frau Lößnitz haben 
alle je einen kleinen Garten hinterm 
Haus. „Dadurch kamen wir irgend-
wann vor einigen Jahren ins Gespräch, 
halfen uns ab und an. Und dann wur-
de eine richtige Freundschaft draus“, 
erinnert sich Frau Lößnitz. Heute wer-
den Pakete angenommen, im Urlaub 
Blumen gegossen, Haustiere versorgt, 
bei Bedarf Einkäufe erledigt, um nur 
einiges zu nennen. „Wir sitzen oft mal 
in diesem, mal in jenem Garten und 

schnattern über alles Mögliche und 
grillen und feiern auch mal“, sagt Frau 
Lößnitz.
Auch Frau Krause schätzt den Zusam-
menhalt sehr, der längst per Whats
App-Gruppe noch besser funktioniert. 
„Ich war im Jahr 2020 sehr schwer 
erkrankt mit anschließendem langwie-
rigen Genesungsprozess. Die Hilfe mei-
ner Nachbarinnen in dieser besonders 
schwierigen Situation war überwälti-
gend. Glücklicherweise habe ich die 

Krankheit besiegt“, erzählt sie. Viel-
leicht verstehen sich die Mieterinnen 
des Hauses auch aus einem ziemlich 
kuriosen Grund so gut: Drei von ihnen 
sind nämlich gleich alt. Der 1955er-Jahr-
gang muss wohl ein besonders hilfsbe-
reiter und netter Jahrgang sein. Genau 
deshalb sind die vier Mieterinnen jetzt 
offizielle Lieblingsnachbarn der HWG 
und bekamen die limitierte Nachbar-
schaftstasse der halleschen Porzellan-
designerin Antje Dietrich geschenkt.

E 130 Lieblingsnachbarn:  
Wer ist der Nächste?

Im Frühjahr 2022 feiert die HWG ihren 100. Geburts-
tag. Denn am 19. April 1922 wurde Halles kommu-
nales Wohnungsunternehmen gegründet. Die HWG 
plant zu diesem denkwürdigen Jubiläum eine Chronik 
mit Zeitzeugenberichten und Fotos. Und da sind Sie 
gefragt: Wer erinnert sich an besondere Ereignisse in 
seinem Wohnumfeld, wer hat noch Fotos von früher 
aus den HWG-Quartieren? Wer möchte interessante, 
berührende oder lustige Geschichten über das Leben 
in HWG-Wohnungen, -Häusern oder -Quar-
tieren erzählen? Schreiben Sie uns Ihre 
Geschichte unter dem Kennwort „Zeit-
zeugen“, und legen Sie Ihre „Wohnfotos“ 
bei. Per Post an*: Hallesche Wohnungs-
gesellschaft mbH, Team Unternehmens-
kommunikation, Hansering 19,  
06108 Halle (Saale). Oder per E-Mail  
an: marketing@hwgmbh.de. 

HWG-Jubiläum 2022

Sehen Sie mehr zur Aktion 
auf unserem YouTube-Kanal: 
Hallesche Wohnungsgesellschaft mbH
Aus allen Vorschlägen prämieren wir 
bis zum 1. Dezember 2021 mehrere 
HWG-Lieblingsnachbarn.
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Frau Happe (l.) ist froh über die nachbarschaftliche Hilfe von Frau Streifthau.  

Vier nette Nachbarinnen und ein Ehemann in der Albert-Ebert-Straße. 

Bilderrätsel,  
Auflösung & Gewinner

In welchem HWG-Quartier bzw. in welcher 
Straße befindet sich dieses tolle Kletter

gerüst? Senden Sie die Lösung an*: 
HWG, Kennwort Preisrätsel, Hanse-
ring 19, 06108 Halle (Saale) oder per 
E-Mail: marketing@hwgmbh.de.  
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen, 
ebenso eine Barauszahlung. An der 
Verlosung einer Nettokaltmiete dür-

fen nur HWG-Mieter teilnehmen. Bitte 
Namen und Adresse nicht vergessen. 

Einsendeschluss ist der 19. Juli 2021. 
In der letzten MIETERPOST suchten wir ein 

Detail einer Graffiti-Aktion für Kinder in der Jesse-
ner Straße. Richtig lösten Ute P. aus Trotha, Frau Bader 
aus dem Stadtteil Gesundbrunnen und Familie Weber 
vom Landrain. Die HWG gratuliert herzlich zum Erlass je 
einer Nettokaltmiete.
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   Gute 
Nachbarn
       halten
   zusammen

    Die Nachbarin
   als Freundin
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     Die kleine 
 Mipo




